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Ziel des Projekts KURS 21 ist es, Lernpartner-

schaften zum Thema „Nachhaltiges Wirtschaften“ 

zwischen jeweils einer Schule und einem Unter-

nehmen aufzubauen.

Über die reale Begegnung mit einem Partnerun-

ternehmen sollen ein langfristig angelegter Dialog 

und die gemeinsame Auseinandersetzung über 

Themen einer Nachhaltigen Entwicklung sowie 

Möglichkeiten und Grenzen eines Nachhaltigen 

Wirtschaftens in Gang gesetzt werden.

Das Projekt „KURS 21: Schulen unternehmen 

Zukunft“ (www.kurs-21.de) der Deutschen Bun-

desstiftung Umwelt (DBU) hat eine Laufzeit von 

vier Jahren (2002–2005) und wird von dem Insti-

tut Unternehmen und Schule und dem Wupper-

tal Institut für Klima, Umwelt, Energie gemeinsam 

durchgeführt. 

Im Rahmen des Projekts zeichnet sich das Wup-

pertal Institut für die Entwicklung und Erprobung 

der Lernmodule sowie den Aufbau der Lernpart-

nerschaften in der Modellregion Wuppertal ver-

antwortlich. Der Aufbau von Lernpartnerschaften 

in Sachsen, Thüringen und Baden-Württem-

berg wird federführend vom UnS durchgeführt 

(Ansprechpartner s. S. 22).

1.1   Das Leitbild „Nachhaltige  
Entwicklung“

Das Leitbild „nachhaltige“ oder auch „zukunftsfä-

hige Entwicklung“ (engl. sustainable development) 

prägt seit Beginn der 90er Jahre die internatio-

nale und nationale Umwelt- und Wirtschaftspo-

litik. Der Begriff geht zurück auf den Bericht der 

von Gro Harlem Brundtland geleiteten Weltkom-

mission für Umwelt und Entwicklung (1987). Im so 

genannten Brundtland-Bericht heißt es wie folgt: 

„Nachhaltige Entwicklung ist Entwicklung, die die 

Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu 

riskieren, dass künftige Generationen ihre eige-

nen Bedürfnisse nicht befriedigen können.“ (Welt-

kommission für Umwelt und Entwicklung, 1987, 

S. 46.) Das Konzept einer nachhaltigen, zukunfts-

fähigen Entwicklung verbindet drei Komponen-

ten: eine ökonomische, eine ökologische und 

„Schulen unternehmen Zukunft“ – Unter diesem Motto will die Deut-

sche Bundesstiftung Umwelt Kooperationen zwischen Unternehmen 

und Schulen initiieren, in denen Umweltthemen und die Orientierung 

am Leitbild der Nachhaltigkeit im Mittelpunkt stehen.

Dr. Fritz Brickwedde, Generalsekretär Deutsche Bundesstiftung Umwelt

1. KURS 21 – Was ist das?

Quelle: Wuppertal Institut
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eine soziale. Primärziele sind der Schutz der Öko-

sphäre, eine stabile wirtschaftliche Entwicklung 

und eine gerechtere Verteilung des Wohlstands. 

Die Umsetzung und Ermöglichung einer nachhal-

tigen, zukunftsfähigen Entwicklung umfasst prak-

tisch alle Bereiche des gesellschaftlichen Lebens 

und erfordert daher einen intensiven Dialog und 

Aushandlungsprozess zwischen den gesellschaft-

lichen Akteuren – gerade auch unter Einbezie-

hung von Kindern und Jugendlichen. Sie benö-

tigen Schlüsselkompetenzen, um ihre Zukunft 

nachhaltiger gestalten zu können. Der Dialog zwi-

schen Jugendlichen, Lehrkräften und  Unterneh-

mensvertreterinnen und Unternehmensvertre-

tern wird im Projekt KURS 21 über insgesamt vier 

offen gestaltete Lernmodule inhaltlich fundiert. Auf 

diese Weise werden den Schülerinnen und Schü-

lern praxisorientiert Wirtschaftsinhalte sowie ein 

Überblick über das Grundlagenwissen im Nach-

haltigkeitsbereich vermittelt.

1.2 Didaktische Grundlagen

Einen „Nachhaltigkeitsdialog zwischen Schu-

len und Unternehmen zu initiieren“ unter dem 

Gesichtspunkt, was man voneinander lernen kann, 

macht es notwendig, dass die Schule sich in ihren 

institutionell-organisatorischen, inhaltlich-curricu-

laren und raumzeitlichen Rahmenbedingungen 

verändern muss. Diese Arbeit ist als kontinuierli-

cher Schulentwicklungsprozess zu verstehen, der 

an die gegenwärtige Schulentwicklungsdebatte 

um Schulprogramme und Schulprofile anknüpft.

In nahezu allen Bundesländern haben sich die 

bildungspolitischen Bestrebungen durchgesetzt, 

den einzelnen Schulen mehr Gestaltungsmöglich-

keiten einzuräumen. Dieser Zuwachs von Entschei-

dungs- und Handlungsfreiheiten ist zum Teil sehr 

unterschiedlich ausdifferenziert und auf verschie-

dene Handlungsfelder bezogen. Er betrifft in aller 

Regel den Unterricht ebenso wie die innerschuli-

schen Entscheidungsstrukturen und die Koopera-

tion mit dem außerschulischen Umfeld.

Die „Auseinandersetzung mit Unternehmen und 

ihrer Rolle in der Gesellschaft“ unter dem Leitbild 

„Nachhaltige Entwicklung“ impliziert für das Schul-

programm und seine Profilbildung eine curriculare 

Öffnung der Schule im Bereich der Stundenpläne, 

der Lehrpläne und der zeitlichen Organisation. Und 

wie die Erfahrungen mit Schulentwicklung lehren, 

ist die Schule dabei auf eine sinnvolle Kombina-

tion von Fachunterricht, Unterricht in Lernberei-

chen (z. B. Gesellschaftslehre, Naturwissenschaf-

ten), Freiarbeit und Projektunterricht angewiesen. 

Diese Lehr- und Lernformen sind als wechselsei-

tige Ergänzungen zu verstehen, nicht im Sinne 

einer zeitlichen Abfolge:

• Fachunterricht orientiert sich am Erwerb von 

Grundbegriffen und Grundwissen aus der Tra-

dition und aus der Reform der Fachdisziplinen. 

Er sichert die Fachkompetenz zum Verstehen 

der kognitiven Aspekte zu den ausgewähl-

ten Erfahrungsfeldern (es handelt sich hier wie 

oben angesprochen um die curriculare Öffnung 

der Schule im Bereich der Stundenpläne, der 

Lehrpläne und der zeitlichen Organisation).

• Unterricht in Lernbereichen orientiert sich an 

fächerübergreifenden Zusammenhängen und 

an den verschiedenen Methoden („Paradig-

men“) der Fachkulturen.

• Projektunterricht orientiert sich an der Bewälti-

gung eher ganzheitlicher Gestaltungsaufgaben 

Quelle: Institut Unternehmen und Schule
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in der  sozialen, ökonomischen und ökologi-

schen Wirklichkeit. 

Die Entwicklung und Verankerung dieser Lehr- und 

Lernformen kann eine wichtige Voraussetzung  

dafür sein, dass die ambitionierten Unternehmens-

erkundungs-Programme nicht wie  andere päda- 

gogische Initiativen von der Institution Schule rei-

bungslos geschluckt und ihrer Substanz beraubt 

werden. Die häufig zitierten Planungskriterien für 

sozial-ökologisches bzw. nachhaltiges Lernen, 

wie Betroffenheit, Relevanz, handlungsorientierte 

Zugriffsmöglichkeiten, Schule als Lebensraum, 

Bedeutsamkeit außerschulischer Lernorte, Umge-

staltung der Raum-Zeit-Strukturen der Schule, 

erfahren vor diesem Hintergrund der Neustruktu-

rierung der skizzierten Lehr- und Lernformen eine 

spezifische Interpretation: Das zunächst additive 

Raster wird schrittweise zu einer verlässlichen 

Infrastruktur für nachhaltige Erziehungs- und Bil-

dungsarbeit bei der schulischen „Auseinander-

setzung mit Unternehmen und ihrer Rolle in der 

Gesellschaft“ im Kontext von Ökologie, Ökonomie 

und dem Sozialen.

Bei einer solchen nachhaltigen Erziehungs- und 

Bildungsarbeit geht es weniger um eine bestimmte 

Modifikation des Verhaltens der Schülerinnen und 

Schüler als um eine Aneignung von Gestaltungs-

kompetenz im Sinne des Vermögens, zukünftige 

Entwicklungen der eigenen Sozietät möglichst 

aktiv mitgestalten, modifizieren und modellieren 

zu wollen und letztlich auch zu können (zu Gestal-

tungskompetenz s. de Haan/Harenberg 1999, S. 

60; BMBF 2002, S. 14).

Vor diesem Hintergrund muss der Erwerb von 

Gestaltungskompetenz bei den Schülerinnen und 

Schülern wenigstens auf folgende Teilkompeten-

zen ausgerichtet sein: 

• Erstens auf die Vermittlung von Fach- und Sach-

verständnis, vorausschauend zu denken. Zum 

Beispiel mit unscharfen, vagen und unsicheren 

Zukunftsprognosen umgehen zu lernen, das 

heißt diese hinsichtlich ihrer (durchaus legiti-

men) Zweck- und Interessengerichtetheit kri-

tisch beurteilen zu können und Kreativität sowie 

Fantasie für individuelle Handlungsoptionen zu 

entwickeln.

• Zweitens auf die Entwicklung der Fähigkeit, 

interdisziplinär denken und argumentieren zu 

können. Da insbesondere Problemfelder Nach-

haltiger Entwicklung, die sich beim Thema 

Nachhaltige Unternehmensentwicklung im 

Kontext von Globalisierung nahezu zwangsläu-

fig ergeben, grundsätzlich nicht aus einer fach-

wissenschaftlichen Perspektive allein oder aus 

einem singulären Denkparadigma heraus bear-

beitet werden können, ist für das Erkennen und 

Verstehen von Systemzusammenhängen und 

für einen angemessenen Umgang mit Komple-

xität – analytisch und synthetisch verstandenes 

– „Lernen im Kontext“ unverzichtbar. „Lernen 

im Kontext“ heißt in Anlehnung an das bereits 

Geschriebene, dass schulische und außer-

schulische Lernprozesse in fach- und sachna-

her, problem- und themenorientierter und damit 

letztlich kreativer Interdisziplinarität angelegt 

sein müssen.

• Drittens auf die Vermittlung von Partizipations-

fähigkeit, die sich auf die Teilhabe an Entschei-

dungs- und Entwicklungsprozessen in den 

unterschiedlichsten Handlungsfeldern des schu-

lischen und außerschulischen Lebens beziehen 

muss: auf den Unterricht, auf die Schulgemein-

schaft, die soziale Gestaltung des Schullebens 

und die Einbettung der Schule in kommunale, 

regionale und überregionale Zusammenhänge, 

die konkret mit den Unternehmenserkundun-

gen intendiert wird.

• Viertens müssen die Schülerinnen und Schü-

ler bei den vorbereitenden Erkundungsplanun-

gen und bei der Durchführung der Erkundun-

gen, bei denen das Projektieren und Handeln 

der Akteure zentral ist, Planungs- und Umset-

zungskompetenz erwerben. Diese befähigt sie, 

Handlungsabläufe und ihre Vernetzungen korri-

gieren und revidieren zu können.
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Die bisher vorliegenden Evaluationserfahrungen 

mit der schulischen Einbeziehung außerschuli-

scher Lernorte sprechen für die These, dass der 

Prozess der Neustrukturierung von Lehr- und Lern-

formen so etwas wie einen qualitativen Sprung bei 

der schrittweisen Realisierung eines Reformkon-

zepts in sozial-ökologischer Perspektive bewirken 

kann. Einige Hinweise verdeutlichen das: Die Betei-

ligten sind auf die Dauer mit ihrem Erkundungs-

Vorhaben identifiziert; jedes Teilerkundungs-Vor-

haben für sich und im Zusammenhang spricht 

unterschiedliche Lernpotentiale an und bietet die 

Chance einer ganzheitlichen Bildung für alle Betei-

ligten; jeder außerschulische Lernort ist selbst 

produzierend im Sinne von Anregungen neuer 

Erkundungen, Problem- und Aufgabenstellungen, 

wenn zuweilen auch mit manchen Brüchen und 

Widersprüchen. Kurz: Die Lernpartnerschaft zwi-

schen Schule und Unternehmen kann als Prozess 

Schule (und Unternehmen) verändern und ermög-

licht qualitativ neue Lern- und Bewusstseinspro-

zesse – eine nicht unbedeutende Voraussetzung 

für die sozial-ökologische bzw. nachhaltige Umge-

staltung der Gesellschaft.

Dabei darf nicht unterschätzt werden, dass 

Unternehmenserkundungen auch unter dem 

Gesichtspunkt einer nachhaltigen Berufswahl für 

Schülerinnen und Schüler bedeutsam sind bzw. 

werden können. Denn die Mehrzahl der Schülerin-

nen und Schüler nutzt die traditionellen Betriebs-

praktika zur Berufswahlorientierung.

Geht man bei der Erkundung von Unternehmen 

von einem theoretisch fundierten Erkundungspra-

xis-Begriff aus, muss der Widerspruch als Reflexi-

onskategorie zur Geltung kommen, der Anspruch 

und Wirklichkeit, pädagogisch absichtsvolles Han-

deln und faktische Wirkungen in ein – notwendi-

gerweise spannungsvolles – Verhältnis setzt. 

Darin liegt die Möglichkeit und letztlich auch die 

Notwendigkeit: urch Verfahren der Rückkopplung 

dieser Widersprüche werden sie zu einem Motor 

des Gesamtprozesses. Damit dies gelingt, ist eine 

Differenzierung zwischen engagierter Praxis und 

distanzierter Reflexion und deren Integration in 

der Kooperation der Akteure – Schule und Unter-

nehmen – notwendig. Diese Funktionen müssen 

durch Arbeits- und Kooperationsverhandlungen 

sowie letztlich durch Kooperationsvereinbarungen 

so ausgehandelt werden, dass alle Akteure ein 

kritisch-konstruktives Verständnis ihres Handelns 

aufbauen können.

Unternehmenserkundungen müssen für die Schule 

und das Unternehmen allmählich eine Struktur 

gewinnen, die Sinnhaftigkeit, Verbindlichkeit und 

Kontinuität gewährleistet oder mindestens ermög-

licht. Genau dieser Punkt wird erreicht werden, 

wenn es im Verlauf der Entwicklungsarbeit um die 

Frage geht, wie das thematische Anliegen „Ausei-

nandersetzung mit Unternehmen und ihrer Rolle in 

der Gesellschaft“ im Kontext des Leitbildes „Nach-

haltigkeit“ zum festen curricularen Bestandteil der 

Schule werden kann. 

Dabei liegt der Gedanke nahe, dass die auf die-

sem Wege gemachten Erfahrungen andere Lehr-

kräfte an der Schule dazu motivieren und befähi-

gen, neue außerschulische Lernorte bzw. andere 

Unternehmen zu erschließen, sie nach und nach 

aufeinander zu beziehen und sie im Sinne einer 

verlässlichen Basis und Ergänzung des Schul- 

und Unterrichtsalltags pädagogisch fruchtbar zu 

machen, d. h. Unterricht als Kompetenz fördern-

den Handlungs- und Erfahrungsprozess zu gestal-

ten.

Quelle: Wuppertal Institut

Literatur: De Haan, G., D. Harenberg (1999), Bildung für eine nach-
haltige Entwicklung. Gutachten zum BLK-Programm, Materialien 
zur Bildungsplanung und zur Forschungsförderung, Heft 72, Bonn.
BMBF – Bundesministerium für Bildung und Forschung (2002): 
Bericht der Bundesregierung zur Bildung für eine Nachhaltige Ent-
wicklung, Bonn.
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1.3 Die Lernpartnerschaften

In den Schulen sind heute praxisrelevante Themen 

und Unterrichtsformen gefragt, welche die Schüler-

innen und Schüler zur aktiven und selbstbestimm-

ten Einflussnahme in der Gesellschaft befähigen. 

Ein wichtiger Themenbereich ist dabei die Ausei-

nandersetzung mit Unternehmen und ihrer Rolle 

in der Gesellschaft. In KURS 21 geschieht diese 

Auseinandersetzung in der realen Begegnung mit 

einem Partnerunternehmen. So werden in KURS 

21 Lernpartnerschaften zwischen jeweils einer 

Schule und einem Unternehmen aufgebaut. Damit 

wird ein langfristig angelegter Dialog über Themen 

einer „Nachhaltigen Entwicklung“ in Gang gesetzt. 

Ziel dieser Lernpartnerschaften sind der Aus-

tausch und die gemeinsame Auseinandersetzung 

über die Möglichkeiten und Grenzen eines „nach-

haltigen Wirtschaftens“. Die Lernpartnerschaften 

werden nach einem Planungsprozess, der vom 

KURS 21-Team moderiert wird, systematisch auf-

gebaut. Im Rahmen mehrerer Kooperationstreffen 

werden dabei konkrete Aktivitäten zwischen der 

Schule und dem Unternehmen erarbeitet und in 

einer Kooperationsvereinbarung festgehalten. Das 

interdisziplinäre gesellschaftliche Leitbild „Nach-

haltige Entwicklung“ legt dabei fachübergrei-

fende und fächerverbindende Aktivitäten nahe. 

Die Ergebnisse sind von Partnerschaft zu Part-

nerschaft unterschiedlich – sie entsprechen den 

jeweiligen Bedürfnissen, Wünschen und Möglich-

keiten des Unternehmens und der Schule. Mögli-

che Kooperationsaktivitäten können dabei sein:

• Produktkettenanalyse, 

• Globalisierung und Standortsicherung, 

• systematische Betrachtung einzelner Umwelt-

faktoren wie z. B. Lärm (Kosten, rechtliche Vor-

gaben, soziale Wirkungen), 

• Unternehmenskultur und Managementsysteme, 

• Bewerbungstraining und Schlüsselkompeten-

zen des beruflichen Alltags,

• das Spektrum Kreditvergabe, Geldbeschaf-

fung, Geldanlage bei einer Bank. 

Die KURS 21-Lernpartnerschaften bringen inno-

vative Themen und Methoden in den Unterricht: 

Unternehmensvertreterinnen und -vertreter wir-

ken im Unterricht mit – und die Schülerinnen und 

Schüler erkunden das Unternehmen. Im Dia-

log mit Beschäftigten und Lehrkräften entdecken 

die Jugendlichen das Leitbild „Nachhaltigkeit“ 

und erfahren dabei zunehmend selbstständig die 

Gestaltungsmöglichkeiten ihrer Zukunft. Innerhalb 

des Projekts KURS 21 gilt Wuppertal als Modell-

region. Hier werden insgesamt zwölf Lernpart-

nerschaften aufgebaut. Die ersten gemeinsa-

men Aktivitäten zum Themenbereich „Nachhaltige 

Entwicklung“ werden hier erprobt und evaluiert. 

Anschließend werden die Erfahrungen dokumen-

tiert und fließen in den bundesweiten Transfer ein.

Quelle: Wuppertal Institut
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Die gegenwärtigen ökologischen, 

wirtschaftlichen und sozialen Her-

ausforderungen auf dem Weg zu 

einer Nachhaltigen Entwicklung 

erfordern ein Umdenken in allen 

gesellschaftlichen Bereichen.

Allgemein bildende Schulen müs-

sen auf diese Herausforderun-

gen reagieren und die Schülerin-

nen und Schüler beim Erwerb von 

Gestaltungskompetenz unterstüt-

zen. Damit ist die Fähigkeit zur 

aktiven und selbst bestimmten Einfl ussnahme in 

der Gesellschaft, in der die Jugendlichen leben, 

gemeint (vgl. BLK-Programm „21“). Die Auseinan-

dersetzung mit Unternehmen und ihrer Rolle in der 

Gesellschaft bietet ein besonders vielfältiges und 

interessantes Erfahrungsfeld, um Gestaltungs-

kompetenz zu entwickeln. Damit die Schülerinnen 

und Schüler eine qualifi zierte Fragehaltung gegen-

über den Unternehmen entwickeln und vertreten 

können, benötigen sie allerdings:

• Grundlagenwissen zum Thema „Nachhaltiges 

Wirtschaften“ als Basis für fundierte  Diskussio-

nen und Aktionen sowie

• Gestaltungskompetenz, die unabhängig von 

sich verändernden Wissensbeständen ein 

„Lebenslanges Lernen“ sowie eine erfolgreiche 

Verständigung mit anderen ermöglicht.

Um die Schülerinnen und Schüler auf die 

Zusammenarbeit mit konkreten Partnerunterneh-

men vorzubereiten und die Lehrkräfte in diesem 

relativ neuen Themengebiet zu unterstützen, wer-

den vom Wuppertal Institut modular aufgebaute  

und praxiserprobte Unterrichtsmaterialien ange-

boten, welche inhaltlich die folgenden Themenfel-

der abdecken:

• Lernmodul 1: 

 Nachhaltige Entwicklung (L1)

• Lernmodul 2: 

 Produkte, Dienstleistungen und 

Nachhaltigkeit (L2) 

•   Lernmodul 3: 

Unternehmen und Nachhaltigkeit (L3)

• Lernmodul 4:

Unternehmen in einer globalisierten Welt (L4)

Die in dem KURS 21-Projekt entwickelten Lern-

module ermöglichen unterschiedliche Zugänge 

zur Auseinandersetzung mit dem Thema Unter-

nehmen.  

 

Die KURS 21-Materialien sollen auf methodisch 

vielfältige Weise die Jugendlichen herausfordern, 

in Zusammenhängen und zeitlichen Abläufen zu 

denken (vernetztes Denken) sowie Informationen 

eigenständig zu beschaffen, zu bewerten, zu prä-

sentieren und sich mit anderen darüber zu ver-

ständigen (= Informations-, Refl exions- und Kom-

munikationskompetenzen).

Zielgruppe der KURS 21-Lernmodule sind 

Schülerinnen und Schüler der Klassen 9 und 10 

an Gymnasien, Real- und Gesamtschulen.

2. Die Lernmodule
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2.1 Die Konzeption der Lernmodule

Die Lernmodule sollen Anregungen für Unterneh-

menserkundungen geben. Diese berücksichtigen 

einerseits die Notwendigkeit von grundlegenden 

Informationen zum jeweiligen Erkundungsthema, 

andererseits sind sie offen für die eigene Gestal-

tung der Lern- und Arbeitsprozesse durch die 

Schülerinnen und Schüler in ihrer spezifischen 

Situation. Die Lernmodule greifen unterschiedli-

che Erkundungsthemen auf, die den Lernenden 

aus dem gesellschaftlichen Alltag bekannt sind. In 

der Regel weisen die Erkundungsthemen Bezüge 

zu aktuellen ökologischen, sozialen und ökonomi-

schen Problemen und Fragestellungen auf, die für 

die Schülerinnen und Schüler heute oder später 

von Bedeutung sind oder sein könnten.

Zur Erschließung dienen die Methoden und 

Sichtweisen aus den sozial- und gesellschaftswis-

senschaftlichen Disziplinen sowie aus den Fächern 

Physik, Chemie, Biologie und Technik. Mit diesem 

fächerübergreifenden, interdisziplinären Ansatz 

reichen die Lernmodule und die damit vorgeschla-

genen Themen über die Möglichkeiten eines ein-

zelnen Unterrichtsfaches hinaus.

Die verschiedenen Aspekte des jeweili-

gen Themas werden in Form von Hintergrund-

informationen dargestellt. Die Struktur der 

Hintergrundinformationen ist der Versuch einer 

Systematisierung, die sowohl der Sache und der 

angesprochenen Problematik als auch denen 

dienlich sein soll, die sich mit ihr auseinanderset-

zen. Mit den Hintergrundinformationen wird eine 

Einführungshilfe gegeben. Sie benennt mögli-

che Erkundungsinhalte und  -themen. Die Hin-

tergrundinformationen sind keineswegs ein fes-

ter Rahmen für das unterrichtliche Vorgehen. 

Vielmehr sollen sie, ähnlich einer Landkarte, der  

Lehrkraft als Hilfestellung für Planung, Auswahl, 

Veränderung und Verknüpfung der Erkundungsin-

halte dienen. In den unterrichtlichen Erschließun-

gen werden Basisinformationen mit Fragestellun-

gen zusammengestellt, die die Schülerinnen und 

Schüler zur theoretischen Auseinandersetzung mit 

dem Erkundungsthema anregen sollen. Die Lite-

raturhinweise enthalten die verwendeten Literatu-

rangaben sowie weitere Quellen, die für die Schü-

lerarbeit sinnvoll erscheinen.

Die Lernmodule sind in ihrer Konzeption flexibel 

anschlussfähig an das aktuelle Unterrichtsgesche-

hen. Je nach Lernkontext und Stand des Wissens 

können die einzelnen unterrichtlichen Erschließun-

gen im vollen Umfang oder nur ausschnittweise im 

Unterricht umgesetzt werden. Die verschiedenen 

unterrichtlichen Erschließungen können je nach 

zentralen Fragestellungen in der Zusammenarbeit 

„Schule–Wirtschaft“ frei kombiniert werden. Die 

Materialien sind auch als Vertiefung bei der Umset-

zung der anderen KURS 21-Lernmodule geeignet. 

Quelle: Wuppertal Institut
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2.2 Überblick über die Lernmodule
Im Folgenden werden die Inhalte der unterricht-

lichen Erschließungen aller vier Module kurz dar-

gestellt. 

Lernmodul 1: 
Nachhaltige Entwicklung (L1)

Ziel dieses Lernmoduls ist es, einen Einstieg in 

die Nachhaltigkeitsproblematik zu ermöglichen. 

Dabei wird das komplexe Thema Nachhaltige Ent-

wicklung anhand von folgenden unterrichtlichen 

Erschließungen behandelt:

• Die Grenzen des Planeten: Um die Grenzen 

des Wirtschaftens für den Einzelnen greifbar zu 

machen, wird hier das Konzept des ökologi-

schen Fußabdrucks vorgestellt.

• Bedürfnisse als Grundlage allen Wirt-

schaftens: Um eine Nachhaltige Entwicklung 

umsetzbar zu machen, werden unsere materi-

ellen Bedürfnisse thematisiert und kritisch hin-

terfragt.

• Der Weg zu einer Nachhaltigen Entwick-

lung: Die Ergebnisse und Implikationen der 

Erdgipfel in Rio de Janeiro 1992 und Johannes-

burg 2002 werden dargestellt.

• Akteure und Maßnahmen: Es werden die 

Akteursgruppen Wirtschaft, Politik/Staat und 

Zivilgesellschaft und ihre Maßnahmen zur 

Umsetzung von Nachhaltigkeit näher betrach-

tet.

• Individuelles Handeln in der Schule: Es 

werden den Schülerinnen und Schülern Anre-

gungen gegeben, wie sie sich für eine umwelt-

freundlichere Schule einsetzen können.

• Individuelles Handeln im Alltag: Diese 

Erschließung bietet Schülerinnen und Schülern 

ein breites Spektrum von Arbeitsmaterialien zu 

persönlichen Handlungsalternativen im Sinne 

einer Nachhaltigen Entwicklung für den Alltag.

Quelle: Wuppertal Institut
Illustration: F. Rave
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Lernmodul 2: 
Produkte, Dienstleistungen und  
Nachhaltigkeit (L2)

Ziel dieser Unterrichtsmaterialien ist es, einen Ein-

stieg in die Thematik Unternehmen über seine 

Produkte und Dienstleistungen zu ermöglichen. 

Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen werden 

entlang der Produktkette erkundet und Optimie-

rungsoptionen diskutiert. Das Modul umfasst fol-

gende unterrichtliche Erschließungen: 

• Was ist ein Produkt? Als Ausgangspunkt 

von nachhaltiger Produktentwicklung und -her-

stellung wird eine Begriffsklärung sowie der Ver-

weis auf die verschiedenen Funktionen eines 

Produkts genommen.

• Was ist eine Produktkette? Hier liegt der 

Fokus auf dem Verständnis einer Produktkette 

und deren komplexen Auswirkungen. 

• Naturverbrauch entlang einer Produkt-

kette. Die Ermittlung von Naturverbräuchen 

ermöglicht sowohl einen anschaulichen Ein-

stieg in die Nachhaltigkeitsthematik als auch 

Vergleiche einzelner Produkte.

• Was ist eine Dienstleistung? Neben der 

Begriffsklärung geht es um die Unterscheidung 

einer Dienstleistung von einem Produkt.

• Naturverbrauch einer Dienstleistung. Diese 

Erschließung zeigt, dass auch Dienstleistungen 

einen erheblichen, oft verschleierten Naturver-

brauch aufweisen.

• Dimensionen der Nachhaltigkeit. Die Orien-

tierungen für eine Nachhaltige Entwicklung wer-

den angesprochen und bieten einen Einstieg 

für die Beurteilung von Produkten und Dienst-

leistungen. 

• Bewertung von Produkten und Dienstleis-

tungen. Diese Erschließung fragt nach Mög-

lichkeiten der Bewertung, stellt bestehende 

Methoden vor und fordert die Schülerinnen und 

Schüler zu eigenem Bewerten auf.

• Optimierung von Produkten und Dienst-

leistungen. Hier werden ausdrücklich die 

Ideen der Schüler und Schülerinnen zur Ver-

besserung im Sinne der Nachhaltigkeit gefor-

dert und gefördert. 

Quelle: Wuppertal Institut
Illustration: F. Rave
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Lernmodul 3: 
Unternehmen und Nachhaltigkeit (L3)

Im Zentrum dieses Moduls steht die Erkundung 

von Unternehmen unter Nachhaltigkeitsaspekten. 

Um den Schülerinnen und Schülern das (Partner-) 

Unternehmen näher zu bringen, werden zunächst  

drei unterrichtliche Erschließungen angeboten: 

• Funktionen eines Unternehmens: Als Ein-

stieg in die Unternehmensthematik wird das 

Spektrum der von Unternehmen ausgeübten 

Tätigkeiten dargestellt. 

• Aufbau eines Unternehmens: Die Auf-

baustruktur und die Ablaufstruktur eines Unter-

nehmens liegen hier im Zentrum der Betrach-

tung.

• Unternehmensphilosophie und Unterneh-

mensziele: Die Unternehmensphilosophie wird 

als Rahmenbedingung für konkrete Zielsetzun-

gen im Unternehmen diskutiert. Bei der Diskus-

sion der Unternehmensziele werden schwer-

punktmäßig mögliche Konflikte zwischen den 

einzelnen Zielen thematisiert. 

Zur thematischen Vorbereitung der Erkundung 

des (Partner-)Unternehmens unter Nachhaltig-

keitsaspekten stehen zwei weitere Erschließungen 

zur Auswahl: 

• Unternehmen und Agenda 21: Die Rolle der 

Unternehmen bei der Umsetzung der Agenda 

21 und die wichtigsten Bereiche der unterneh-

merischen Aktivitäten werden dargelegt.

• Umweltmanagement: Hier werden zwei 

Ansätze thematisiert: die EU-Öko-Auditverord-

nung EMAS und die Norm ISO 14001.

Bei der Erkundung der sozialen Verantwortung 

des (Partner-)Unternehmens stehen folgende The-

men im Vordergrund: 

• Corporate Social Responsibility: Es wird die 

zunehmende Bedeutung der sozialen Aspekte 

in der unternehmerischen Tätigkeit dargelegt.

• Ausbildung und Qualifizierung: Die Be-

deutung von Ausbildungs- und Qualifi-

zierungsmaßnahmen in der Zusammenarbeit 

„Schule–Wirtschaft“ wird diskutiert und Erkun-

dungsmaßnahmen werden vorgeschlagen.

• Dialog mit Anspruchsgruppen: Es  wird die 

Bedeutung des Stakeholder-Dialogs im Kon-

text der unternehmerischen Verantwortung vor-

gestellt und Erkundungsaktivitäten zu diesem 

Themenbereich werden vorgeschlagen.

Quelle: Wuppertal Institut
Illustration: F. Rave
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Lernmodul 4: 
Unternehmen in einer 
globalisierten Welt (L 4)

In diesem Lernmodul lernen die Schülerinnen und 

Schüler die Komplexität der Globalisierung und 

deren Auswirkungen auf Unternehmen, insbeson-

dere auf den Faktor Arbeit, kennen.

Es stehen folgende unterrichtliche Erschließungen 

zur Verfügung:

• Globalisierung, was ist das? Die Auseinan-

dersetzung mit dem komplexen Begriff „Globa-

lisierung“ und dessen Pro-Contra-Diskussion 

stehen im Zentrum der Erschließung.

• Globalisierung und Standortwettbewerb: 

Erkundungen zur Diskussion der Auswirkungen 

der Globalisierung auf den Standortwettbewerb 

sowohl in Hochlohn- als auch Billiglohnländern  

werden vorgestellt.

• Globalisierung und multinationale Unter-

nehmen: Der Einblick in die internationale 

Arbeitsteilung (am Beispiel der Produktkette 

Jeans) und die Auseinandersetzung mit den 

OECD-Leitlinien für multinationale Unterneh-

men stehen im Zentrum des Lernangebots. 

• Was ist eine „Nachhaltige Entwicklung“? 

Unterschiedliche Interpretationen des Begriffs 

Nachhaltigkeit als Grundlage für eine Auseinan-

dersetzung mit Nachhaltigkeit im Kontext von 

Unternehmen und Globalisierung werden dis-

kutiert.

• Die Umwelt im Zeitalter der Globalisierung: 

Diese Erschließung konzentriert sich auf die 

Darstellung der Wasserproblematik im Zusam-

menhang mit Globalisierungsprozessen.

• Was ist Arbeit? Durch ausgewählte Defini-

tionen und Beispiele soll ein breites Verständnis 

für den Begriff der Arbeit entwickelt werden. 

• Problem Arbeitslosigkeit: Die Erschließung 

bietet unterschiedliche Zugänge zu diesem 

höchst aktuellen Problem der Wirtschaft. 

• Zukunft der Arbeit: Visionen und aktuelle 

Ansätze zur Zukunft der Beschäftigung werden 

thematisiert. 

Quelle: Wuppertal Institut
Illustration: F. Rave
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2.3 Arbeiten mit den Lernmodulen

Die Lernmodule sind als Hilfen für die Strukturie-

rung von Lern- und Arbeitsprozessen bei Unter-

nehmenserkundungen im Rahmen des Projek-

tes KURS 21 geeignet. Ist ein Erkundungsthema 

mit den Schülerinnen und Schülern festgelegt, 

so können entsprechende Unterrichtsmaterialien 

zusammengestellt werden. Je nach Unterrichts- 

und Erkundungsphase erfüllen die Lernmodule 

unterschiedliche Funktionen: 

• In der Phase der Themenfindung dienen sie der 

Lehrkraft als Orientierung. Einerseits können 

die Lernmodule die Lehrkraft über das Thema 

selbst informieren und seine Aspektvielfalt auf-

zeigen. Andererseits können sie dabei helfen, 

diejenigen Teilthemen zu finden, die den Inter-

essen der Lernenden am nächsten liegen. 

• Während der Erkundungsplanung bieten die 

Lernmodule Informationen an, die helfen, den 

(Gruppen-)Arbeitsprozess zu strukturieren. Um 

auch zu eigenen Ideen für den Umgang mit 

dem Erkundungsthema anzuregen, werden bei 

den Teilthemen Hinweise auf mögliche Aktionen 

gegeben. 

• Während der Erkundungsphase kann bei 

Bedarf auf die Lernmodule zurückgegriffen 

werden. Die Informationen zu den gewählten 

Erkundungsschwerpunkten dienen der Verge-

wisserung; oft ist es aber auch nötig, sich im 

Bereich angrenzender Fragestellungen kundig 

zu machen. 

• Beim Erkundungsabschluss dienen die Lern-

module zur Rückbindung der (Gruppen-) Arbeit 

und ihrer Ergebnisse auf die ursprüngliche(n) 

Fragestellung(en) und deren Einordnung in die 

übergreifende Thematik.

Die im KURS 21-Materialpaket angebotenen Mate-

rialien können je nach zentralen Fragestellungen 

in der Zusammenarbeit „Schule – Wirtschaft“ frei 

kombiniert werden.

Steht zum Beispiel die Thematik „Nachhal-

tige Produkte“ im Vordergrund, können folgende 

unterrichtliche Erschließungen genutzt werden: 

Quelle: Wuppertal Institut
Illustration: F. Rave
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2.4  Die Lernmaterialien im  
Internet

KURS 21: Schulen unternehmen Zukunft

Die Lernmodule und Informationen zu KURS 21 

finden Sie auf der Internetseite des Projektes unter: 

http://www.kurs-21.de

Die Seite ist folgendermaßen gegliedert:

• Lernpartnerschaften: Unter Lernpartner-

schaften erhalten Sie einen Überblick über die 

bestehenden Kooperationen in den beteiligten 

Bundesländern.

• Lernbausteine: Die Lernmodule L1–L4 stehen 

Ihnen hier als pdf-Dateien zum Download zur 

Verfügung.

• Newsletter: Der Newsletter erscheint dreimal 

im Jahr. Hier können Sie ihn anschauen und 

abonnieren.

• Aktuelles: Neueste Informationen rund um 

das Projekt und aus den einzelnen Lernpart-

nerschaften bekommen Sie hier.

• Kontakt: Sie finden hier die Ansprechpartner 

für Ihre Fragen und Anmerkungen.

Zukunftsallianz „Schule – Wirtschaft“

Auf der Internetseite des Bildungsservers learn-

line Nordrhein-Westfalen http://www.learnline.

de/angebote/agenda21schulen/medio/Projekte/

zuk_MKurs0301.php finden Sie im Arbeitsbereich 

„Zukunftsallianz Schule–Wirtschaft“ vielfältige Hil-

fen und Anregungen zum Themenfeld „Schul–

Wirtschaft–Nachhaltigkeit“ zur Entwicklung von 

Strukturen in einer regionalisierten Bildungsland-

schaft. Enthalten sind: 

• Grundsatzarbeiten und Praxishilfen zu Fragen 

der innovativen Unterrichts- und Schulentwick-

lung als Kernanliegen einer Bildung für eine 

nachhaltige Entwicklung,

• Ergebnisse und Praxishilfen des BLK-Modell-

versuchs „Agenda 21 in der Schule“,

• Verknüpfung mit thematisch verwandten The-

menfeldern: z. B. Schülerfirmen,

• die Entwicklung und Begleitung von Netzwerk-

strukturen zur Qualitätssicherung,

Quelle: http://www.learnline.de

Quelle: http://www.kurs-21.de

• die Bereitstellung von erprobten Materialien und 

didaktischen Skizzen,

• ein umfangreiches Methodencurriculum.
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2.5  Weitere Lernmaterialien im 
Projekt KURS 21

(Prof. Dr. G. Vollmer, Dr. Ch. Merschhemke)

„Lernpartnerschaften konkret“ – Dokumen-

tation guter Beispiele aus der Zusammenar-

beit.

Im Rahmen der Initiative KURS 21 hat das Insti-

tut Unternehmen & Schule eine CD-ROM „Lern-

partnerschaften-konkret“ entwickelt und online 

zur Verfügung gestellt (www.kurs-21.de). In Text 

und Bild sind etwa 60 Kooperationsmaßnahmen 

dokumentiert. Diese Beispiele stammen aus aktu-

ell ca. 30 Lernpartnerschaften. Das Projekt ist als 

Ideenpool für den Aufbau von Lernpartnerschaf-

ten sowie für die Gestaltung der Zusammenarbeit 

von Schule und Nachbarunternehmen angelegt. 

Interessenten gelangen über die verschiedenen 

Zugänge „Branchen/Schulfächer/Schulformen/

Regionen“ zu den Beispielen aus der Zusam-

menarbeit. Lehrerinnen und Lehrer finden von der 

„Produktlinie Gurke“ im Fach Arbeitslehre bis zum 

Thema „Stress und Bewegung“ im Fach Sport 

viele neue Anregungen für lebendigen Koopera-

tionsunterricht. Darüber hinaus werden viele Bei-

spiele für die fachübergreifende und fächerver-

bindende Gestaltung der Zusammenarbeit von 

Schule und Unternehmen angeboten.

Der Bestand an guten Beispielen wird laufend 

erweitert. Die Themen stehen im Bezug zum Leit-

bild der Nachhaltigkeit. Zur besseren Wahrneh-

mung der thematischen Verbindung zu diesem 

gesellschaftlichen Leitbild findet man ergänzende 

Hinweise zur Vertiefung der Maßnahme in Richtung 

Nachhaltigkeit. Für eine umfassende Behandlung 

der Themen unter dem Focus der Nachhaltigkeit 

empfiehlt sich zusätzlich der Einsatz der auf der 

KURS 21 – Plattform angebotenen Lernmodule. 

Der CD-Inhalt gliedert sich in 4 Hauptkategorien:

• Branchen: Sie finden hier diejenigen Branchen, 

zu denen bereits Kooperationsmaßnahmen 

durchgeführt und dokumentiert worden sind. 

Quelle: Institut Unternehmen & Schule

Da der vorliegende Pool erweiterbar ist, könne 

weitere Branchen (bspw. Handwerk) hinzuge-

fügt werden.

• Schulfächer: Hier sind diejenigen Schulfächer 

aufgeführt, in denen bereits Kooperationsmaß-

nahmen umgesetzt und dokumentiert worden 

sind. Auch diese Kategorie ist erweiterbar.

• Schulformen: Die CD-ROM enthält Beispiele 

aus der Zusammenarbeit weiterführender Schu-

len mit Gymnasien. Der Großteil der Beispiele 

bezieht sich auf allgemein bildende Schulen. Bei 

Bedarf können neben den aktuell vorhandenen 

Schulformen Gymnasium, Gesamtschule, Real-

schule, Hauptschule und Berufsschule weitere 

Schulformen eingefügt werden.

• Regionen: Viele Beispiele sind den bisherigen 

Kernregionen der KURS - Initiative Aachen, 

Bonn, Düsseldorf, Köln und Niederrhein und 

Mettmann entnommen. Aktuell fließen verstärkt 

Dokumentationen aus den KURS 21 – Ländern 

Baden-Württemberg, Sachsen und Thüringen 

und aus der KURS 21 – Region Wuppertal mit 

ein.
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Innerhalb des Projekts KURS 21 gilt Wuppertal 

als Modellregion. Hier bestehen insgesamt zwölf 

Lernpartnerschaften. In Wuppertal werden die 

Lernpartnerschaften nach einem vom KURS 21- 

Team entwickelten Aufbauprozess auf den Weg 

gebracht und im Rahmen des Projekts noch bis 

Ende 2004 vom Wuppertal Institut begleitet. Eine 

Fortführung in Wuppertal ist geplant.

Zur Unterstützung der Aktivitäten von KURS 

21 in Wuppertal wurde ein Steuerungskreis initi-

iert, der sich aus Vertretern der Lernpartnerschaf-

ten zusammensetzt. Der Steuerungskreis zielt auf 

eine Vernetzung der Lernpartnerschaften zwi-

schen Schulen und Unternehmen in der Region 

Wuppertal, gestaltet eine gemeinsame Öffentlich-

keitsarbeit, führt gemeinsame Veranstaltungen 

durch und ermöglicht eine langfristige Veranke-

rung der Lernpartnerschaften in Wuppertal.

Das Themenspektrum der Kooperationsaktivi-

täten weist eine große Bandbreite auf, wie die aus-

gewählten Beispiele der Lernpartnerschaften aus 

der Modellregion Wuppertal zeigten. Es gibt Akti-

vitäten zu/r

• Lebensweganalyse eines Produkts 

• Globalisierung und Standortsicherung

• systematischen Betrachtung einzelner Umwelt-

faktoren wie Lärm (Kosten, rechtliche Vorga-

ben, soziale Wirkungen)

• neuen Technologien in der  Arbeitswelt

• Auto und Umwelt

• Ausbildung mit Zukunft

• Unternehmenskultur und Managementsyste-

men

• Schlüsselkompetenzen des beruflichen All-

tags (Kommunikations-, Teamfähigkeit, soziale 

Kompetenz) 

• Kreditvergabe, Geldbeschaffung, Geldanlage 

bei einer Bank – zu kalkulatorischen und ethi-

schen Aspekten

3. Modellregion Wuppertal

Quelle: Wuppertal Institut
Layout: B. Bertz
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3.1  Eine Auswahl von Aktivitäten 
aus den Lernpartnerschaften

Ausbildungsmodul für Bayer-Azubis

Die Idee, ein Ausbildungsmodul für Azubis zum 

Thema Nachhaltigkeit zu entwickeln, ist in der 

Lernpartnerschaft zwischen dem Carl-Fuhlrott-

Gymnasium in Wuppertal und der Bayer Health-

Care AG in Wuppertal entstanden. 

Als Vorbereitung für den Unternehmensbesuch 

bei Bayer beschäftigten sich die Schülerinnen und 

Schüler der zehnten Klasse im Unterricht intensiv 

mit dem Lernmodul „Nachhaltige Entwicklung“. In 

einer Diskussion zwischen den Schülerinnen und 

Schülern des Gymnasiums und den Auszubilden-

den der Bayer HealthCare entstand die Idee, auch 

für Auszubildende ein Lernmodul zum Thema 

Nachhaltige Entwicklung zu entwickeln. Gemein-

sam wurde überlegt, welchen Bereich man sich im 

Rahmen der Ausbildung aus der Umweltperspek-

tive genauer anschauen kann. Bayer Health-Care 

stellt an das Wasser, das zur Weiterverarbeitung 

gebraucht wird, hohe Ansprüche. Aus diesem 

Grund bot es sich an, genau das zu thematisie-

ren. Die Auszubildenden und ihre Betreuer haben 

aus den Lerninhalten der Ausbildung und dem 

Bezug zu einer Nachhaltigen Entwicklung ein Aus-

bildungsmodul entwickelt. Unter anderem werden 

die Testverfahren Bayers dargestellt, die sicher-

stellen, dass das verwendete Wasser die richtige 

Qualität hat. 

Das entwickelte Lernmodul wurde dann an der 

Schule vorgestellt und mit den Schülerinnen und 

Schülern diskutiert. 

Entstanden ist eine Lerngruppe zwischen Azu-

bis und Schülern, die Modellcharakter hat, sowie 

ein neuartiges Lernmodul für die Ausbildung bei 

Bayer HealthCare. Im nächsten Schuljahr wird 

Bayer gemeinsam mit einer Arbeitsgemeinschaft 

in der Oberstufe an weiteren Themen wie Tierver-

suche und Radioaktivität arbeiten. 

In der Zwischenzeit hat das Azubi-Projekt der 

Bayer HealthCare und des Carl-Fuhlrott-Gymnasi-

ums eine Auszeichnung beim bundesweiten Wett-

bewerb „Pack the future“ erhalten.

Produktrecherche zum  
Lebensweg eines Tampons

Im Rahmen ihrer Lernpartnerschaft erforschen die 

Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums Sie-

gesstraße in Wuppertal die Arbeitsstrukturen bei 

dem Tamponhersteller Johnson & Johnson GmbH, 

Wuppertal. Im Differenzierungskurs Biologie/Erd-

kunde der Jahrgangsstufe 10 nutzte die Lehrerin 

Frau Gräbe die Lernpartnerschaft mit Johnson & 

Johnson, um die Schülerinnen und Schüler in das 

Thema Nachhaltigkeit einzuführen. 

Quelle: Wuppertal Institut
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Als Einstieg erarbeiteten sich die Schülerinnen und 

Schüler mithilfe des Lernmoduls 1: Nachhaltige 

Entwicklung ein Basiswissen über Nachhaltigkeit, 

das sie auf den Unternehmensbesuch bei John-

son & Johnson vorbereitete. 

Beim Unternehmensbesuch bekam die Klasse 

Einblicke in den Produktionsweg eines Tampons 

in der Praxis. Die Schülerinnen und Schüler hatten 

die Aufgabe, eine Produktrecherche zur Tampon-

herstellung im Unternehmen durchzuführen. Die 

vielseitigen Informationen wurden im Unterricht zu 

Textreportagen, einem Umweltbericht aus Schü-

lersicht und einem Flussdiagramm zum Lebens-

weg eines Tampons verarbeitet.

Bei einem Termin im Unternehmen stellten die 

Schülerinnen und Schüler ihre Ergebnisse vor und 

besprachen weitere Kooperationsmöglichkeiten. 

Aus dem erarbeiteten Material wurde ein Kunden-

brief erstellt, der anlässlich der Re-Zertifizierung 

Johnson & Johnsons nach ISO 14001 herausge-

geben wurde.

Unternehmen erleben: 
Der Lebenszyklus eines Kabels

Die Lernpartnerschaft mit dem Kabelherstel-

ler Muckenhaupt & Nusselt in Wuppertal bot 

den Schülerinnen und Schülern des Gymnasi-

ums Bayreuther Straße in Wuppertal die Möglich-

keit, einen praktischen Einstieg in den Unterrichts-

schwerpunkt „Wirtschaftsstandort Deutschland“ 

zu bekommen. Zusammen mit der Firma und 

der Erdkundelehrerin Frau Daemgen wurde das 

Thema Lebenszyklus eines Kabels bearbeitet.

Zur Vorbereitung erarbeiteten sich die Schüle-

rinnen und Schüler im Unterricht mit den Materia-

lien des Lernmoduls 1: Nachhaltige Entwicklung 

an praktischen Beispielen die Begriffe „Nachhal-

tigkeit“ und „Agenda 21“. Um die eigene Betrof-

fenheit der Schülerinnen und Schüler am Thema 

Nachhaltigkeit zu verdeutlichen, errechneten sie 

ihren persönlichen ökologischen Fußabdruck.

Danach ging es für einen Teil der Klasse in die 

Praxis: Sie besuchten das Unternehmen Mucken-

haupt & Nusselt. Nachdem Christian Lehmann, der 

Umweltmanagementbeauftragte, das Unterneh-

men vorgestellt hatte, erkundeten die Schülerinnen 

und Schüler, ausgestattet mit Video- und Fotoka-

mera, den Betrieb. Anhand von konkreten Aufga-

benstellungen zu den jeweiligen Produktionsgän-

gen in der Herstellung eines Kabels befragten sie 

die Mitarbeiter und sammelten vor Ort Informatio-

nen. Der zu Hause gebliebene Teil der Klasse wer-

tete ein Video, eine CD-Rom und den Umweltbe-

richt Muckenhaupt & Nusselts in Bezug auf den 

Herstellungsprozess des Kabels aus. 

Aus den gesammelten Informationen erstellte 

die Klasse gemeinsam ein einfaches Flussdia-

gramm zum Lebenszyklus des Kabels. Im Rahmen 

der Auswertung des Umweltberichts von Mucken-

haupt & Nusselt führte Frau Daemgen unter Bezug 

auf das  Lernmodul 3: Unternehmen und Nach-

Quelle: Wuppertal Institut
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haltigkeit den Begriff „ökologischer Rucksack“ 

ein. Diesen bezogen die Schülerinnen und Schü-

ler auf die Daten des Umweltberichts und arbeite-

ten so Faktoren der Nachhaltigkeit heraus.

Die Arbeit am Thema geht noch weiter: Drei 

Schüler haben sich bereit erklärt, eine Video- 

Reportage über das Projekt „Lebenszyklus eines 

Kabels“ zu erstellen. Durch die gemeinsamen 

Aktivitäten haben die Schülerinnen und Schüler 

ein Unternehmen und die Herstellung eines Pro-

duktes kennen gelernt und anhand eines Kabels 

einen Einstieg in komplexe Produktionszyklen 

in der Wirtschaft und deren Umweltwirkungen 

bekommen.

Brieffreundschaft zwischen Jugend-
lichen in Sri Lanka und Wuppertal

Im Rahmen der Lernpartnerschaft zwischen der 

Gesamtschule Barmen und dem Fair Handels-

haus gepa startete der 9. Jahrgang einen  E-Mail-

Austausch mit Jugendlichen aus Sri Lanka. Ver-

mittelt wurden die Jugendlichen aus Sri Lanka 

über die gepa: Die Eltern der Jugendlichen aus Sri 

Lanka arbeiten auf einer Teeplantage, die langjäh-

riger Handelspartner der gepa ist. Im Bewusstsein 

ihrer sozialen Verantwortung unterstützt die gepa 

dort verschiedene soziale Projekte. Eins davon ist 

ein Internetcafé für die Kinder der Angestellten. 

In diesem Internetcafé entstehen die E-Mails der 

Jugendlichen an die deutschen Schülerinnen und 

Schüler. Die E-Mail-Freundschaft läuft seit mehre-

ren Monaten. 

Nachdem die Schülerinnen und Schüler sich im 

Unterricht mit den Themen Dritte Welt, Armut und 

den wirtschaftlichen Zusammenhängen beschäf-

tigt hatten, besichtigten sie das Regionale Fair-

handelszentrum der gepa und bekamen eine Ein-

führung in den fairen Teehandel. 

Im Anschluss daran startete der E-Mail-Kon-

takt. In den ersten E-Mails stand das gegenseitige 

Kennenlernen im Vordergrund: Man tauschte sich 

über die Familie und Hobbys aus und beschrieb 

sich gegenseitig die Stadt, in der man lebt. Spä-

ter soll ein Austausch über den Schulalltag und 

Zukunftsvorstellungen dazukommen. Die Koo-

peration zwischen gepa und der Gesamtschule 

zieht sich durch den Unterricht aller Klassen hin-

durch und prägt mittlerweile auch den Lehrplan: 

Im Fachlehrplan Gesellschaftslehre wurde auf der 

letzten Fachkonferenz das Thema „Fairer Handel“ 

im 8. Jahrgang fest verankert.

Quelle: Wuppertal Institut
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